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lindert die Schwitzen/bringt den Schlaff und die^
net euserlich vor das unmässge Wachen / Schlafflo-
sigkeit/brennenden Harn/ Nieren-Geschwür/Saa-
menfluß / UnkeuMeit und Nasenbluten. DieSalbe
wird gegen die Schwachheit des Hertzens in hitzigen
Fiebern auffgeschmieret.

0Iea,OelbüUM.

ftleschlecht.
^Der Oel-
bäum ist drey-
erley ms Ze^
mein : zah¬
mer / wilder
und B<5H-
Mischer Oel-
bäum.

2. Na¬
men. Der
Zahme heisi
Oelbaum/O-
livenbaum/
Ole» liltiv, ,.
ve llomeftic»,

_______________ «^«<ei , die
Frucht Oli«

ven/OlivHi Derwilde/wilderOelbaum; Ol« m-
vettr,2,0le«lier : Der Böhmische Böhmischer
OelbaUM /Olea Loliemic»,lilv. 8ep«nts,un»1ium, li.
ve LI«3ßNQ8,Tixipliu« Ollp^»llo«c», Lalix Hmering,

3-Ge-
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3. Gestall. Der3ahme< so hier abgebildet/)
ist ein viel-ästiger Baum / hat lange / spitzige / feiste / 0,
den grüne und unten weißlichte Blätter- trägt trau/
benweiß weisse Blumen/wieam Holder /doch kleiner:
die Frucht ist unterschieden an Gestalt/Farbe / ( die
in den unreiffen gelb und grünlicht / in den zeitigen a-
der schwach lst/)Grösse/Safft/Geschmack und Güte.'
Der wilde hat einen Stammwie diejer/ aber weni¬
ger und stachlichte Acste / eben dergleichen/ doch kleine¬
re Blätter/und gleichförmige Bl»mcn/ denen die
Früchte folgen / die etwas kleiner sind / als die Oliven/
und mit einem braunen und deißigen Saffte versehen,
der Bshmllche bn'ngtauch stachlichte/ und mit ei¬
ner aschfarben und gläntzenden Rinde überkleidete
Aeste: die Blätter daran sind den Weidenblättern
ähnlich/weich/undweiß-grau: die Blumen Silber-
farb / und wohlriechend: die Früchte oder Beeren
länglicht / doch kleiner als die Oliven / und haben einen
streifflgen Mein oder Kern.

4» Ort. DerZahmewachsthauMOHispH
nien / Welschland und Franckreich : Mr rrüde
auch in Franckreich/in Dalmatien / Hispänicn und

schland: der Böhmische in Böhmen/ inWäl-
dtrn und Gärten/ anderswo aber wird er nur in Lust-'
Gärten angetroffen.

5. Zeit. Der zahme und wilde blühet im Iu,
nio^der Böhmische im May. Die Oliven samlet man
imNovemb.undDecembri.

Oq 6. Ver-
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"6. Verlnchrung und Manuls. Diese

dauinekönn«: durch Wultzel-Svrossen^dcr ab-
gebt'^ch«^ Zive-W fortgebracht werden ^ .erfordern
abn eim nlelmicht-steinichtm / warmen und gegen
denÄ!!ttaggefegcncNBoden: denzahmen.lMßn«n

chey ünv v^nnFroü bewahren.

7. Tdcilc / Natur / Zubrreitlmg M,d
l^ns?. Die Blärrer vom zahnen und wilden Oel>

' bamn/ smdkalt im ^- trockenim;.Er, ziehen zusam-
Incn/^".^ dienen cuscrllchWrM Bauch - und Mut-
ter-Flüss.' / KopWeh, umb sich fressende Geschw^v

'Mu'.i^Blättcrlcin / u..d Schäden oder Geschwür
des Mn^c / ^ d<^ Safft muSpitz-Wcger:ch-ÄZas,

-ser ausgedruckt.) D« unre ssen Olwen" sind kalt
und trocken im 2. Gr. und ziehen zusammen. Die
emZemachre C lvcn / stärcken denMagen/w>ircn/
und ma6)enLust »um Essen. 0!eum0r,varnm oder
Baum-Oel / (so aus den reiffen Qlwen geprest
wird/) ist maßig kühlund ftucht/(warm und feucht/)
«rweicht/vcrzchn/ erregt Brechen/ (mit lanlichten
Wasser eingenommen/)laxiretundheilet'die Wun-
^>en/linwarm Bier gebraucht/) und ist am vor das

. Bauchgrimmen/Rolhe-Ruhr/ ( ein'Su'.ck Zucker-
'^Candi d<min getaucht/ und genossen/) Dörre der
Brust/Brüche/ versiopffte Harn-Gänge / schwere
Gcl'l.rt / Würmer / (mitLimonien«oderGranaten-
Safft/oder etliche Trupffcn Lauge von Wemreben-
odcr Bohnen-Safft eingegeben.) tkustrlich bewah¬
ret es vor Frost und Kälte /und ist gut vor den Brand/
(mit Eyerweiß ausstrichen/)und hitzige Geschwül¬

sten :
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sten: wird auch unter die Clustier/Salben und Pfla¬
ster genommen, oleum 0mf>l,««lnum. (so aus den
unteiffen Oliven.geprest wird/) Wet/trocknet und zie-
hctzusammen. Oleum?mlolopl,c»rums'VL I^llUlum,
oder das ans glüenden Ziegeln mit Baum-Oel dcstil-
litts Z:eZel-Oe! / wann es «Kz^cirt hr / envanmt/
verdauet /verzehrtund dienet znden Gebrechen der
R.ewen / Glieder / Gelemken / Nieren und Miltzes:
das ulUeöri^ciste aber/erweicht/ zeitiget/verzehrt/zer-
theilt / und vertreibt die kalten und harten Geschwul-
sten-

Oleanäer, Lorbeer-Rosm.
'l

WAmess.'
^^O lei¬
der / Lorbeer-
Rosen / Un¬
holdenkraut /
0 legn^er,

ru8 role«,

pline,Ivl:o6«»

2. Ge -
stall. W
ein braunlich¬
tes Staud-
lein/hatBlat-
ter gleich den
Lorbeer-blät¬
tern / so enge

Qq 3 und
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und dichte an einander stehen- tragt fünff-blätterige,
rocheundwieNosengestalteBlumcn/ und in langen
Schoten/einen langen leichten/und in Wolle gewi¬
ckelten Saamen.

?. Ort. Wachst von sich selbst in Syrien bey
Tripolis, Franckreich/Wclschland/ti3Nli:H am Meer/
I^issuri« zwischen I>!iceg und Genua ; anderswo wird»
es in Garten unterhalten.

4. Zeit. Daselbstblühetesim May undIunio;
bey uns aber erst im August». Die Schoten bringt
esimAugusto.

5. Thcile / Natur / Zubereitung und
lTluy. Die Blarcer sind dem Biehe ein Gifft/ den
Menschen aber eine Gegen-Gifft vor den Schlangen-»
Biß/ (mit Raute in Wein getruncken.-)doch »nag man
damit vorsichtig scyn : euserlichMheilt es die Ge¬
schwulsten/und heilet die Rauhigkeit der Haut und
die Kratze. Mit dem Saffte werden d ic Pfeile dar-
mitvergifftet/ wormit sie tövtlich verwunden kön¬
nen.

0noni5, Hauhechel.

Zl Amen. Hauhechel / Hartelhcu / Qchsenbrech,
Pfiugstertz / Harn-oder Stall-ssraut / Wicwer-

frl'eg/Onan,5, 0F>/>. ^>noni8, lpinos» 1 Ketts velHr»

cuteli».
2. Gestalt. Gewinnet viel dünne / glaichige

und
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und siachlich-
te Reiscrlein/
m?t dunckel-
grünen Blät-
ttrn/undpfer-
sich^oderLeib-
färben/ oder
gelben/ oder
weissen Blu¬
men. Den
Saamen /so
breitlich/t:agt
es in Schot-
leim

3 Ort.
Wächst an
den Wegen/
inDorn-He,

cken/undcmffdenAeckern.
4. Zktt. Blühet im Iunio und Iulio.

5. Thcile V Natur / Zubereitung und
lTluy. Die TVuryel und vornehmlichd:rsiloen
Rinde / ist hitzig und trocken im z.Gr.( hitzig im 3. tro¬
cken im 2. Gr.) durchschneiden verdünnet / zerttM/
säubert/treibt den Harn/bricht den Stein/und vle<
mt vor die Bcrstopffung der Leber / Mmmt- ^t und
Urins/Gelbe-Sucht/Stein/Carnuffet oder Fleisch-
Bruch / blinde Gülden, Ader und Feigwartzen:
eustrlick vor die Mund-Fäule und Zahnwch/ (m
Münd-Wassern.)Das aus dem gantzen Kraute qe-

Qq 4 brandte
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brandre Wasser / istgut zumStein. Die aus den
Blumen bemtete tüonser v und Sirup / sind in ober-
wehnten Gebrechen zuträglich. Das Saly beföc-
dert den Harn. ^

vpKw^loMim,Natter-Zünglein.

Mmen. Natter-oder
'Schlangen-Zünglein /

Einblat/Speerkram/ 0j,K:o.
postum , 1<inßu» ÜLl^enting,
vulnel«r,'g.Lnos>li^I!um, ^la»
nuziii) !1um 6?e I^nifolium,
I^Änceä dliliiii) I<ucioll>.

2. Gestalt. Hat eine za-
sichte Wurtzel / daraus ein ein-
tzeler Stengel/einer Handbreit
hoch auffschiest/mit einem ein-
tzigcn langlichten/feisten Bla-
te/aus dessen Mitte gemeinigF
lich ein tinigts / bißweiln ein
zwey-oder drcyfachs Zünglein/
wie ein Pfriemen üderFcile ge¬
bildet/hervor gel?et.

3. Ölt. Wachst in feuchten Wiesen.
4» Zeit. Grünet vom April an biß inIunium/

hernach vergehet es wieder.
5. Theile / Natur / Zubereitung und

Nutz. DieBläeter sind kalt im,. trocken im 3. Gr.
sau-
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säubern und dienen ;u den Brüchen/ Blutspeien / Ro-
lhen-Ruhr/ übrige Weider-Blum und weissen Fluß,
Entzündung der Leber /Hitze/ und hitzige Fieber und
Gifft: euftrlich zu den Wunden / alten Schäden/
Kröpffen/Brand (sonderlich in Oel cingebeißt/lWe-
spen-Stich / und trieffende Augen. Das daraus
gebrandee Wasser gebraucht / erleichtert die Ge¬
burt.

Origanum, DostM.

Mnen.
Dosten//

Wolgemut-

niti« m»). <Üu.
nN^. bubul»
/Vi»«.

2. Ge¬
stalt. Ge>
winnet harte/
Viereck ichte
und rauhe
Stengel/fast
i.Ellen lwch.
Die Blätter
vergleichen

sich mit denMajoran - Blättern / sind aber langer.
/ sind

Q q x gleich,
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.

ßlcichsmwinzcrtthciltenDolden / und mit röthlichen
Mätlcin umbgcdcn. Der Saamen ist braun-rothund klein.

3. Ort. Wachst an den Strassen/auffdcnHü,
geln und SonnrcichmOrten.

4. Zeit. Blühet im Iumo und Iulio.

5. Theile / Natur / Zubereitung und
Nutz. Die Blätter sambt den Blumen/sind
hitzig und trocken im 3. Gr. (warm im 2. trocken im 3.
Gr.Mt chschneiden/ machen dünn/eröffnen / säubern/
treiben den Schweiß/starcren dasHaupt/und dienen
vsrdie Vcrstopffung der Lungen/Leber und Mutter/
Engbrüstigkeit/Keiclxn/Heiserkeit/Husten/Wasser>
und Gelbe-Sucht/ Melancholey der Jungfrauen/
blöde Gesicht/ Magenweh/Schlucken/Ecket/ und
mebret die Milch: eu i crlick sind sie gut vor die Har-
tigkeit der Mutter/ Verstopffung der Fraucnblum/
Krätze und Zahnweh/ in Bädern/nnd Gurgel-Was¬
sern. Das davon gebr.indtc Walser / ist zu den
Gebrechen der Lungen und Brusterspricsilich. Die
can i^r v von den Blumen und das Snl«? / bekommen
wohl dem Magen/und dem kalten und blöden Gehirn,
Das destllllrte Oel ist gut vors Zahnweh.

OlnirKossglum luteum, Geelc-Zwiebeln.

Ds^Amen. Geele Feld-oder Acker. Zwiebeln/
sHZOlNN^oßullim luteum minu«, I^lebuL n^letti^
iilveK«5,elculentU5^mgjgli8,vc>nutaliu8,Lul°ing.

z^. Ge-
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2. Ge¬
stalt. "Hat
eine zwicb-
lichte Wur-
tzel / daraus
ein einiger
Stengel ent¬
springet/mit
einem und
andern Bla¬
tt / zwischen
welchen ge¬
stirnte , in¬
wendig gel¬
be/auswen¬
dig aber
grünrothe
Blumen hn-

voll kleinen / ungleichen und brcmn-rothen Saamen
sind.

3. Ott. Wachstgernan Sonnreichen Orten.

4. Zeit. Blühet im May.

5. Theile/Natur/ Zubereitung und
Nutz. Die Wnryel gekocht/ und davon, gttruu-
cken/ erregt Erdrechen / und erweicht denBauch. Der
Eafft davon wird den saugenden Kindern vor die
schwere Noch gegeben. iLujerlich wird die Wmtzcl

index
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m der Asche gebraten/ und mit Honig, vermischt vor
die fliesscndc und umb sich fressende Gesthwür und
Schäden auffgclegt.

05723, Miss.

HAMM. Reiß/O

2. Gestalt. Bekolnt
einen glaichigen Halmen
Ellen hock) / woran die
Blatter denen am Hirsen
oder Gersten gleich sind.
Trägt eine offne Achre/
welche in Neben -Zweig-

^ lein getheilt ist / an denen
^ ^"_ wachsen weisse Körnlein/je

eines über dem andern/und
sind mit einer gelblichten-
und rauhen Hülsen überzo¬
gen.

3.' Ort. Wächstin den OrientalischenIndi¬
en/in denlnsuligi?oru2ti8,Hifpanien/ Welschland/
Asien/ Syrien und Aegyvttn.

4. Theile / Natur / Zubereitung und
Nny. Reiß ist warm und trocken im 2. Gr (warm
im 1.trocken im 2. Gr.) nährt wohl/ist aber schwer zu
verdauen/ stopffet und istden ^xp,ocl,on«lsmcl8 und
Miltzsuchtigen nicht gesund: in der Speijeaber ge-

nos-
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nossen dienet er in allerhand Bauchfiussen/ Durch-
bruchen/ Rvther-Ruhr / Schwind-und Lungen-
Sucht, Blutspeien/ Blut-Harnen / steten Abrechen/
Nasenbluten/ übriger Monat-Zeil/ undGulden-A-
dcr-Fluß: euftrlick inVystiercu vor dieNothe-3uchr.
Das Mehl davon mit Milch vermengt / macht klare
Haut/und ein weiß Angesicht/undzarte Hände. In
den heissen Landernwird davon emWem/Esslg und
Äquavit gemacht.

1?2lmaä2H/lijica,Datttl-BauM.
».

^x'

^^Palm-o-
der Dattel-
Baum/ ?»!-
ml» «lgöi^lise»

U lcum. Dat-
H len/<^!,r) c»«.
^^gltticlez.ka!-

mulN,1'«m3r,

2. Ge¬
stalt.
Palm-bäum

— h a t eine
schieffrichte Rinde / und Blatter/ fast wie Robr:

trägt
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